
 
 
 
Bern, 29. April 2021 
 
Medienmitteilung zur Aktionärsversammlung von Glencore vom 29. April 2021: 
Dorfgemeinschaften und Zivilgesellschaftliche 
Organisationen fordern vom neuen CEO einen 
Kurswechsel in Umwelt- und Menschenrechtsfragen 
 
 
An der heutigen Aktionärsversammlung von Glencore wird Ivan Glasenberg von Gary 
Nagle an der Spitze des Konzerns abgelöst. Unter Glasenberg konnte der Konzern mit 
seiner Unternehmensverantwortung trotz Bekenntnissen nicht überzeugen. 
 
Glencore ist einer der wichtigsten Rohstoffhändler der Welt und in über 50 Ländern 
tätig. Seine Bergbauaktivitäten sind massgeblich dafür verantwortlich, dass in vielen 
dieser Länder Luft, Böden und Wasser verschmutzt werden und die Lebensgrundlagen 
für Dorfgemeinschaften zerstört werden. Arbeits- und Menschenrechte werden immer 
wieder verletzt, Dorfgemeinschaften zwangsumgesiedelt, Gewerkschaftsrechte und 
das Recht auf freie, vorgängige und informierte Zustimmung übergangen.  
 
 
Von Glencores Geschäftsaktivitäten betroffene Dorfgemeinschaften sowie mehrere 
zivilgesellschaftlichen Organisationen aus der Schweiz, England, Sambia, Kongo, 
Chile, Kolumbien, USA und weiteren Ländern haben deshalb heute eine Petition 
lanciert, die Glencore auffordert, auf Worte Taten folgen zu lassen. Sie nehmen den 
Wechsel an der Spitze des Rohstoffkonzerns zum Anlass, um Glencore anzuhalten, 
endlich eine Unternehmenspolitik umzusetzen, die umwelt- und menschenrechtliche 
Standards tatsächlich einhält.  
 
 
Die Petition fordert Glencores neue Führungsspitze dazu auf, dass: 
 

- die Bedürfnisse und Anliegen der von Bergbauaktivitäten betroffenen 
Dorfgemeinschaften in einem offenen und direkten Dialog angehört werden; 

- Aktionspläne und Bewertungen der umwelt- und menschenrechtlichen 
Auswirkungen der Bergbauaktivitäten sowie Richtlinien transparent offengelegt 
werden; 

- das Konsultationsrecht der indigenen Gemeinschaften eingehalten wird und 
alle Gemeinschaften transparente und wahrheitsgemässe Informationen zu den 
Plänen und Aktivitäten des Konzerns erhalten; 



- griffige Umweltrichtlinien und -massnahmen sowie Kontrollen umgesetzt 
werden; 

- faire und stabile Arbeitsbedingungen herrschen, namentlich keine prekäre 
Arbeit, sondern existenzsichernde Löhne sowie verschärfte 
Sicherheitsmassnahmen. Weiter werden die Einhaltung von 
Gewerkschaftsrechten sowie bessere gesundheitliche und soziale Leistungen 
gefordert. 

 
Die Petition kann ab dem 29. April 2021 unterschrieben werden. Hier geht es zur 
Petition 
 
Kontakt: 
Sandra Lüchinger (KEESA) 
Stephan Suhner (ask!), stephan.suhner@askonline.ch  
Katharina Boerlin (Multiwatch), info@multiwatch.ch  


